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Mit Spendenorgan zurück in den Job
BERUFSLEBEN: Schwierigkeiten beimWiedereinstieg in Arbeitswelt nach Transplantation – 2 Betroffene erzählen – „Es ist Luft nach oben“

BOZEN (pra). Eine Organ-
transplantation bringt vor wie
nach dem Eingriff eine Reihe
von Herausforderungen mit
sich. „Der Weg zurück in ein
normales Leben ist kein leich-
ter, vor allem im Hinblick auf
den Wiedereinstieg in die Ar-
beitswelt“, betonte Andreas
Dorigoni, Präsident des Ar-
beitsförderungsinstituts (AFI),
bei der Tagung „Transplantati-
on und Arbeitswelt“ am Frei-
tag. Ilaria Poch und Stefania
Morello, selbst Betroffene,
können dies aus eigener Erfah-
rung bestätigen.

Bei einer Transplantation ste-
hen meist die körperlichen Be-
schwerden im Vordergrund,
doch es darf auch die emotiona-
le Belastung keineswegs unter-
schätzt werden, hieß es auf der
vonAFI und demVerein „Trans-
plantation ist Leben“ organi-
sierten Tagung. „Nicht zu wis-
sen, ob man den Eingriff über-
lebt, kratzt natürlich an der Psy-
che“, so AFI-Präsident Dorigoni.
Aber auch wenn die Transplan-
tation problemlos verlaufen ist,
bedeutet das noch lange nicht,
dass alle Sorgen verschwunden
sind. Es folgen das ständige Ein-

nehmen von Medikamenten,
regelmäßige Untersuchungen
undmehr. Womöglich kommen
finanzielle Sorgen hinzu, da die
Wiederaufnahme der berufli-
chen Tätigkeit oft ungewiss ist.

„Dabei kann es sich lohnen,
einenMitarbeiter, der sich einer
Transplantation unterzieht, zu
erhalten – auchwennes finanzi-
ell im ersten Moment nicht so
scheint“, stellte Dorigoni klar.
„Dafür ist der Angestelltemit Si-
cherheit dankbar. Womöglich
leistet er danach umso mehr

und bleibt für lange Zeit im Be-
trieb.“ Dennoch ist die Bereit-
schaft, einen Transplantierten
einzustellen, in vielen Südtiro-
ler Unternehmen gering. „An-
dere sind wiederum vorbildlich
unterwegs, aber im Großen und
Ganzen besteht noch Luft nach
oben.“

Eine, die sich nicht von ihrer
Transplantation unterkriegen
ließ und den Wiedereinstieg ins
Berufsleben geschafft hat, ist
Ilaria Poch. Die 33-Jährige ist
heute bei der Vereinigung „La

Strada – Der Weg“ angestellt.
„In der Gesellschaft mangelt es
teils an Sensibilität gegenüber
dem Thema Organtransplanta-
tion, auch bei vielen Arbeitge-
bern“, bemängelte Poch. Natür-
lich sei es schwer, die Auswir-
kungen einer Transplantation
nachzuvollziehen, wenn man
sie nicht selbst erlebt habe –
aber etwas mehr Verständnis
wäre wünschenswert.

Vor ihrer Organtransplantati-
on war Stefania Morello selbst-
ständig. Ihren eigenen Betrieb

musste sie schweren Herzens
aufgeben. „Nachdem ich alles
gut überstanden hatte, bot mir
die Alperia die Möglichkeit, im
Unternehmen einen berufli-
chen Neubeginn zu starten“,
blickte sie zurück. „Kürzlich
wurde ich sogar zur Koordina-
torin meiner Abteilung beför-
dert.“ Unternehmen sollten die
Betroffenen nicht nur als Kos-
tenfaktor sehen, sondern auch
das menschliche Schicksal da-
hinter nicht vergessen.

© Alle Rechte vorbehalten

Organtransplantationen sind teils mit großen Risiken verbunden, weshalb ein solcher Eingriff den Patienten auch emotional zu schaffen macht. sabes
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